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1.  Ausgangslage, Ziele und Beteiligte 

Die Umsetzung einer grenzüberschreitenden, trinationalen S-Bahn Basel ist seit mehreren Jahren Ge-

genstand von Planungen auf verschiedenen Ebenen. Mit Inkrafttreten des Bundesgesetzes über die Fi-

nanzierung und den Ausbau der Eisenbahninfrastruktur (FABI) ist seit Januar 2016 der Bund gesamt-

schweizerisch für diese Aufgabe zuständig. Die Angebotsplanung des Regionalverkehrs ist hingegen 

weiterhin in der Kompetenz der Kantone. Um dem grenzüberschreitenden Charakter der trinationalen S-

Bahn gerecht zu werden, haben als regionale Akteure die 5 betroffenen Kantone (AG, BL, BS, JU, SO) 

zusammen mit den benachbarten Bestellbehörden im Ausland (Land Baden-Württemberg und Région 

Alsace Champagne-Ardenne Lorraine) unter dem Namen Ătrirenoñ eine gemeinsame Plattform f¿r die 

Planung der trinationalen S-Bahn Basel geschaffen. Nicht zuletzt sollen sich dadurch auch Synergien 

durch das koordinierte Vorgehen bei der Bestellung des Bahnangebotes ergeben. Die Betreuung der 

Plattform wird von der Geschäftsstelle Agglo Basel wahrgenommen. 

Diese regionalen Akteure haben im Jahr 2014 ein gemeinsames Konzept für das Regionalverkehrsange-

bot im Raum der trinationalen S-Bahn für den Horizont 2030 erarbeitet, welches die Kantone der Pla-

nungsregion Nordwestschweiz anschliessend beim Bund eingereicht haben. Dieses Konzept stellt nun 

die Basis für die Angebotsziele des Regionalverkehrs zum STEP Ausbauschritt 2030 gemäss FABI dar. 

Kern des Konzeptes ist der Ausbau der heute getrennten Regionalverkehrslinien von und nach Basel zu 

einem eigenständigen S-Bahn-System, das mittels Durchmesserlinien die sieben Äste in der Schweiz, 

Frankreich und Deutschland miteinander verbindet und zudem Taktverdichtungen ermöglicht. 

Ziel ist es, dass die dafür benötigten Infrastrukturmassnahmen im STEP Ausbauschritt 2030 des Bundes 

zur Umsetzung aufgenommen und damit finanziert werden. Aufgrund begrenzter Ressourcen im Bahninf-

rastrukturfonds (BIF) des Bundes, aus dem prioritär der laufende Substanzerhalt und Betrieb der Eisen-

bahninfrastruktur (zu rund 60%) finanziert wird, stehen diese Massnahmen zusätzlich in Konkurrenz mit 

Ausbauten in anderen Regionen der Schweiz. Das Bundesamt für Verkehr erarbeitet derzeit ein Gesamt-

konzept der Infrastrukturprojekte, welche im STEP Ausbauschritt 2030 enthalten sein sollen. Dieses will 

der Bundesrat bis Ende 2018 in einer Botschaft dem Bundesparlament vorlegen. 

 

2.  Angebotsziele 2030 und notwendige Infrastrukturmassnahmen 

Taktverdichtungen, Direktverbindungen und Reisezeitgewinne 

Gemäss der Langfristperspektive Bahn des Bundesamtes für Verkehr (FABI, 2012) sind für gewisse S-

Bahnen Angebotsausbauten notwendig, um den angestrebten Bedienungsstandard in Kernbereichen von 

Metropolitanräumen wie der Agglomeration Basel zu erreichen. Dazu zählt namentlich die Einhaltung 

eines generellen 15-Minuten-Taktes in diesen Bereichen; in der Agglomeration Basel überwiegt derzeit 

jedoch noch der 30-Minuten-Takt. Das erarbeitete Angebotskonzept setzt diese Forderung um und sieht 

auf folgenden Strecken einen 15-Minuten-Takt vor: 

Å Basel ï Aesch 

Å Basel ï Liestal 

Å Basel ï Rheinfelden (CH) 

Å Basel ï Lörrach 

Å Basel ï St-Louis (EuroAirport) 

Neben den Taktverdichtungen stellt die Einführung von durchgehenden Linien (sogenannte Durchmes-

serlinien), welche verschiedene Agglomerationsteile neu miteinander verbinden, einen zusätzlichen Vor-

zug des Angebotskonzeptes dar. Somit wachsen die Nahverkehrsangebote ï die derzeit als sogenannte   
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Liniennetz der trinationalen S-Bahn Basel heute und gemäss Angebotskonzept 2030  


